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47. Jahrgang 


Die deutſche Denkſchrift überreicht 


Das letzte Angebot 1,5 Milliarden auf 37 Jahre — Verlegung der Sachverſtändigenkonferenz nach Berlin? 


Paris. Die Sachverſtandigen nahmen am Mtttwoch nach⸗ 
mitag die deutſche von Dr. Schacht überreichte Denkſchrift in 
Empfang, die auf acht Schreibmaſchinenſeiten einen gedrängten 
Ueberblick über die Leiſtungsfühigkleft der deutſchen Volkswirt⸗ 
ſchaft gibt und mit Vorichlägen für die deutſchen Jahreszahlun⸗ 
gen abſchließt. Die Denkſch rift ſieht von keiner Staffelung der 
deutſchen Jahreszahlungen ab und nennt nur eine ſich ſteis 
gleichbleibende Zahl, die ſich auf etwa 1,4 bis 1,5 Milliar⸗ 
den belaufen dürfte. Die Zahlen erſtrecken ſich der deutſchen 
Auffaffung gemäß über einen Zeitraum von 37 Jahren, wah⸗ 
rend die Alliierten bekanntlich 58 Jahre lang dentſche Zahlungen 
forderten. Das deutſche Angebot, das ſich im Lanfe der Pariſer 
Verhandlungen nicht verändert hat, dürfte die Gegenſeite kaum 
überrascht haben, obgleich man ſtarkes Erſtaunen zur Schau zu 
tragen ſuchte. Um eine Fortſetzung der Verhandlungen zu er⸗ 
möglichen und den Sachverſtändigen Gelegenheit zu geben, das 
deutſche Angebot und die alliierte Forderung gegeneinander ab⸗ 
zuwägen, beſchloß die Vollverſammlung, den ſogenannten Aus 
ſchuß des Lord Revelitote wieder ins Leben zu rufen und 
ihm die Verhandlungen über die Ziſſern zu übertragen. Dem 
Ausſchulf gehoren je ein Vertreter der an der Kouferenz teil⸗ 
nehmenden Mächte an. Deutſchland wird durch Dr. Schacht ver: 
treten fein. Die erſte Sitzung des Anterausſchuſſes iſt für 
Donnerstag, vormfttags 11 Uhr, anberanml. Mit einer 


neuen Einberuſung der Vollverſammlung, die erjt nach Vollen 
dung der Arbeiten des Unteransſchuſſes zuſammentreten ſel, 
rechnet man nicht vor Beginn der kommenden Woche. 


“ 


* 
Berlin. In der engliſchen Preſſe wird behauptet, daß die 
Sachverſtändigenkonferenz eine Verlegung nach Berlin in Aus⸗ 
ſicht genommen habe. Die Nachricht iſt nach dem Lokalanzeiger 
vorläufig nicht bestätigt worden, doch ſei immerhin daran zu 
denken, daß die deutſche Abordnung die übrigen Mitglieder der 
Konſerenz aufgefordert habe, ſich an Ort und Stelle von der 
Zuverläſſigkeit ihrer Angaben über die deutſche Leiſtungsfähig⸗ 
keit zu überzeugen. Zu dem Inhalt des deutſchen Memoran⸗ 
dums berichtet der „Lokalanzeiger“ erganzend, day als Termin 
für den Beginn der Lauffriſt der deutſchen Zahlungen der 1. 
September 1924 gefordert würde, weil ſonſt die bisher von 
Deulſchland geleiſteten Zahlungen praktſſch hinfallig würden. 
Falls ſich dieſer Termin nicht ermöglichen laſſen ſollte, werde 
der 1. September 1928 vorgeſchlagen. Ueber die weiteren Aus⸗ 
ſichten der Konferenz ſchreibt das „B. T.“, eine rein zahlen: 
mäßige Annäherung durch Herabſetung der einen und Herauf⸗ 
jetzung der anderen Zahlen erſcheine heute wohl nickt mehr 
möglich. Es müſſe eine ganz neue Idee der Keparationsrege- 
lung, ein grundverſchiedener Plan au tauchen, um jetzt noch die 
erhoffte Einigung zu ermöglichen. Die Konferenz habe noch 
einmal halb gewonnen. Ob dieſe Zeit verſchwendet ſein werde 
oder nicht, könne heute noch niemand jagen. Die „D. A. 3“ 
meint, es ſcheine nahezu ausſichtslos, eine Brücke zwiſchen den 
beiderſeits nun eingenommenen Standpunkten zu ſchlagen. 


Switalski bei Daszynski 


Das neue Kabinett übernimmt die Aemter 


Warſchau. Die Regierung Switalski hat geſtern ol: 
fiziell die politiſche Arbeit übernommen. Der Miniſterpraſident 
besuchte im Verlauf des Vormittags den Seimmarſchall Da 
s zynski und gab ihm die nene Miniſterliſte bekannt, woraus 
hier die Schlußfolgerung gezogen wird, daß auch das gegenwär⸗ 
tige Kabinett zunächſt verſuchen wird, mit dem Sejm zuſam⸗ 
menzuarbeiten. Weiter wurde in Aus ſicht geſtellt, daß 
die Regierung vor der Preſſe über ihre wächſten Aufgaben 
vor allem aber über die neuen Maßnahmen in der Politit eiue 
kurze Erklärung geben wird, die ja auch bereits am Montag ge⸗ 
plant war. Beim Miniſterpräſidenten ſelbſt find eine Anzahl 
Konferenzen vorgeſehen, als erſter beſuchte ihn General Go⸗ 
reßki von der Landeswirtſchaftsbank. Der Verwalter des ji: 
nanzmintſteriums, Oberſt Matuszewski, hatte eine län⸗ 
gere Unterredung mit dem amerikaniſchen Finanzberater De⸗ 
men, die über einen üblichen Höflichteitsbeſuch hinaus gewertet 
wird. Indeſſen iſt über die Unterredung ſelbſt nichts näheres 


bekannt. In der Regierungspreſſe werden Andeutungen über 
einen neuen Schritt der Regierung gemacht, die eine weſentliche 
Entjpannnna der Lage herbeiführen ſoll. 


Die Wiener Verſtändigungsverſuche 

Wien. Die nichtamtlichen Verſtändigungsverſuche 
nehmen ihren Fortgang. Als wichtigſte neue Tatſache iſt zu ver⸗ 
zeichnen, daß der Landeshauptmann von Vorarlberg, Dr. Er: 
der, auf Wunſch des Verhandlungsansſchuſſes der chriſtlichſo⸗ 
zialen Partei in Wien eiugetroſſen iſt und ſogleich eine längere 
Beſprechnng mit dem Präſidenten des Nationalrates, Dr. 
Gürtler, hatte, der die Verhandlungen mit den Sozial: 
demofraten führt. Einfluß reiche Kreiſe der chriſtlich 
ſozialen Partei rechnen nach wie vor mit einem Scheitern der 
Verhandlungen und erwarten mit größter Wahrſcheinlichkeit 
die Bildung eines Kampfkabinetts. 


Die erſte Sitzung der neuen Reichsregierung 


an der bereits die neuernannten Zentrumsminiſter teilgenommen haben, fand am Dienstag ſtatt. — Unſer Bild 
Kal von links nach rechts, ſitzend Wirtſchaftsminiſter Curtius, Außenminiſter Streſemann, Reichskanzler Hermann 


üller, Wehrminiſter Groener, Miniſter für die beſetzten Gebiete 
Stegerwald. Innenminiſter Severing, 


Guerard, Verkehrsminiſter 


irth; ſtehend: Poſtminiſter Schätzel, Juſtizminiſter 


Ernährungsminiſter Dietrich, Finanzminiſter 


Hilferding. 


Die künſtleriſche Leifung der Ausſtellung 
des Denkſchen Werkbundes in Paris 


im Rahmen der dortigen Kunſtgemerbeausſiellung iſt den Archi⸗ 

teten Profeſſor Bruno Paul (links), Direktor der vereinigten 

Staatsſchulen für freie und angewandte Kunſt in Berlin, und 

Pro eſſor Walter Gropius, Leiter dos Deſſauer Bauhauſes, Übers 
tragen worden. 


Der Fälſcher geſteht 
Die Utrechter Dokumente ſind ſalſch. 

Der flämiſch⸗natinoaliſtiſche Redakteur Ward Der: 
mans, der dem „Utrechter Tageblatt“ gefälſchte militäriſche 
Dokumente zur Veröffentlichung übermittelt hatte, ist jetzt aus 
Holland — wobin er geflücktet war, nach Belgien zuräck⸗ 
gekehrt. 

Am Dienstag wurde Hermans im Brüſſeler Juſtizpalaſt vers 
nommen. Bevor er ſich nach dort begab, teilie er Journalisten 
mit, daß er bereits ſeit Donnerstag in Belgien ſei und nur 
wünſche, verhaftet zu werden. Dein Unterſuchungsrichter werde 
er keine Antwort ſtehen. Er behalte ſich alle Erxklürungen für 
die öffentliche Sitzung des Gerichts vor. Im übrigen 


gab Hermans die Falſchheit der in Utrecht veröffentlichten 
Dolnmeute zu. 

Frank Heine habe ihn in dicſer Beziehung betrogen. 
Er behauptete aber gleichzeitig, im Beſig eines echten Dokuments 
zu ſein, das er ebenfalls von Heine erhalten habe und das ein 
Protokoll einer Sibung der belgiſchfranzöſiſchen Militärtom⸗ 
miſſion enthalte. 

Im Verlauf des Werhors vor dem » Unterſuchungskichter 
wurde Frank Heine mit Hermans konfrontiert. Das Ergebnis 
war die Inhabßtferung beider Spione. 


Frankreich gegen die ruſſiſchen Vorſchläge 


Genf. Der Vertreter der franzöſiſccen Regierung in der 
vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion, Maſſigli, lehnte 
in der Aussprache die fowjfetruſſiſchen Abrüfungsvorſchlage 
gleichfalls und zwar in außerordentlich ſchar em Tone ab. Der 
ſowjetruſſiſche Vorſchlag jühre zu ſehr merlwürdigen Er⸗ 
gebniſſen. Der ruſſiſche Abkommensentwurf ſehe vor. daß die 
Regierungen ſechs Monate nach der Unterzeichnung die von 
ihnen benötigten Kräfte an Gendarmerie uſw. bekanntgeben 
müßten. In einem Lande, in dem das Privateigentum aufge⸗ 
hoben jei, würden zweifellos ſehr ſtarke Polizeikräfte benötigt, 
ſonſt aber nicht. Es ſei im übrigen unmöglich, daß die Regie⸗ 
rungen ſich von vornherein verpflichteten, beſtimmte Ziffern für 
die Polizei und ähnliche Formationen feſtzuſetzen. 


Die japaniſchen Truppen 
bleiben in Schankung 


London. Das japaniſche Kabinett hat am Dienstag bes 
ſchloſſen, ſeine frühere Entſcheidung auf ſofortige Röu⸗ 
mung von Schantung zu widerrufen und die fapaniſch en 
Truppen noch einige Zeit in Schantung zu belaſſen. Auf welche 
Zeit ih die Beibehaltung der japanſſchen Truppen in Schan⸗ 
tung erftredt, iſt vorläufig unbekannt. 


Schließung der Aniverſität Barcelona? 


Madrid. Die Regierung hat nach einer amtlichen Mittei⸗ 
lung beſchloſſen, bei weiterer Dauer des Widerſtandes der 
Studenten und Profeſſoren an der Univerſitür Barceloua 
auch dieſe Uninerfität zu ſchließen. N 


Skandal in der Newyorker Geſellſchaft 
Berhängnisvoller Stoß nach einem Millionärs⸗Diner. 
Neunork. In einer Millionärs⸗Geſellſchaft in der Park 

Avenue, bei der u. a. der reiche Geſcküäftsmann Arthur Morgan 

Smith aus Cleveland zugegen war, iſt dieſer nach dem Diner 

an den Folgen eines Schädelbruchs geſtorben. Ein anderer 

Gaſt, der Petroleum ⸗Induſtrielle Samuel Bell, it als des 

Totſchlags verdächtig verhaftet worden. 

Die Geſellſchaft fand bei Frau Robert Seguette ſtatt, deren 
erſter Gatte der Millionär und Sportsmann Harry Hartneß 
war. Der Ermordete und der murmaßliche Mörder hatten ſich 
angeboten, eine bei der Geſellſckaft anwe ende Dame, Frau 
Nobert Brown, die im Plaza⸗Hotel wohnt, nach Hauſe zu be⸗ 
gleiten. 

Als Smith in den Wagen jteigen wollte, in dem die Dame 
bereits Platz genommen hatte, verſetzte ihm Bell einen Stoß, 
um ihn am Einſteigen zu verhindern. Er fiel zu Boden; die 
Dame und Bell fuhren im Wagen davon. Smith wurde von 
Poliziſten aufgefunden, die zuerſt glaubten, er wäre betrunken, 
und ihn verhafteten. Bald nach der Einlieferung ſtarb er an 
den Folgen eines durch den Fall erlittenen Sckädelbkuches. 


Echt ameritanifch 
Raubüberfall mit Maſchinenge wehr. 

Berlin. Nach einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ aus 
Neuyork wurde eine Autodroſchke mit Kaſſenboten der Tele⸗ 
phon⸗Company und zwei Poliziſten in der Mittagsſtunde im 
Beſchäftspiertel nahe der Wallſtreet von Geldräubern un: 
gehalten. Die Räuber eröffneten ſofort Maſchinengewehr⸗ 
Teuer auf die Poliziſten, die das Feuer erwiderten. Der Au: 
gelhagel wahrte minutenlang, bis die Poliziſten mit leer ge: 
ſchoſſenen Revolvern ſchwer verwundet zuſammenbrachen. Die 
Räuber entkamen in einem Privatauto mit der Geldkaſſette, die 
000 Dollar enthielt, unerkannt. 


Sngusbad Miami wird bombardiert 


London. Reuter meldet, daß eine Anzahl amerikaniſcher 
Zollkutter, die am Strande von Miami innerhalb der Drei: 
nieilengrenze Alkoholſchmuggler verfolgten und mit einem 
Hagel von Geſchoſſen überſchütteten, durch plötzliche Wendung 
in die am Strande ſtehenden Häuſer hineinfchoffen, Fenſter zer⸗ 
rümmerten und Gebäude beſchädigten. 


Schweres Eiſenbahnunglück in Belgien 


10 Tote, 30 Verletzte 


Brüſſel. Auf der Strecke Brüſſel⸗Mous, die der 
Pariſer Schnellzug am Mittwoch morgen durchfuhr, ereig⸗ 
uete ſich ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Der Schnell: 
zug ſuhr in einen Güterzug und ſchob ſich durch den starken Aus 
prall ineinander. Bisher wurden 10 Tote und 30 Ber: 
letzte aus den Trümmern geborgen. Von den Verletzten iſt 
der Zuſtand einer großen Auzahl beſorguiserregeud. Der bel: 
giſche Eiſenbahnminiſter iſt ſofort nach Bekanntwerden des Un⸗ 
glücks au die Unfallſtelle, die ji bei Hal [Provinz Brabant) be: 
findet, abgereiſt. > 

Wie zu dem Unglück noch bekannt wird, hatte der Schnell: 
zug im Augenblick des Zuſammenſtoßes eine Stundengeſchwin⸗ 
digkeit von 80 Kilometern. Die Lokomotive des Schnellzuges 


ſchnitt den Güterzug glatt in zwei Teile, raſte auf dem Bahn⸗ 
daınm noch ein Stück weiter und ſtürzte dann mit dem Bei⸗ 
wagen, dem belgiſchen und franzöſiſchen Poftwagen ſowie einem 
Wagen zweiter Klaſſe die Böſchung hinab. Ein Wagen des 
Güterzuges ſtürzte gleichfalls von der Böſchung und fiel auf den 
wüſten Trümmerhaufen, den die Schnellzugswagen bildeten. 
Das Ginfahrtſignal war geſchloſſen. Auſcheinend hat der Loko⸗ 
motipführer das Signal infolge des ſtarken Nebels nicht bes 
merkt. Der Heizer und der Lokomompführer des Unglückszuges 
ſind merkwürdigerweiſe nur leicht verletzt worden. Die Ber⸗ 
gung der Verwundeten und der Leichen ſind nur ſehr langſam 
vor ſich gegangen, da die Trümmer ein Herankommen an die 
Verunglückten ſtark erſchwerte Die Zahl der Toten ſoll ſich in⸗ 
zwiſchen ſchon auf 11 erhöht haben. 


Wie man den Panzerkrenzer 
an die Wand malt 


Neuyork. Das Ingenieurbüro der Kriegsmarine in Waſhing⸗ 
ton erklärt in der jüngſten Nummer ſeines Bulletins, daß der 
deutſche Panzerkreuzer einen revolutionären Kriegs⸗ 
ſchafftyp darſtelle, der geeignet ſei, die internationalen Verträge 
über Rüſtungsbeſchränkungen über den Haufen zu werfen bezw. 
ihre Reviſion herbeizuführen. a 

Der Panzerkreuzer ſtelle alles in den Schatten. 
was die Vereinigten Staaten bisher an Großkreuzern gebaut 
hätten oder projektierten. Die Vollendung des Schiſſes wäre 
ein epochemachendes Ereignis in der Krſegsſchiffskonſtruktion. 


* 


Welches Wunder wird der deutſche marcenhafte Panzer ⸗ 
kreuzer erſt geworden ſein, wenn er eines Tages fertig fein 
ſollte? . 


15 000 Tote in Belgiſch⸗Aongo 


Berlin. Wie der „Lokalanzeiger“ aus Amſterdam mel⸗ 
det, hat nach amtlichen Mitteilungen die Hungersnot in 
Belgiſch⸗Kuanda feit Anfang März 15 000 Todesopfer gefordert. 
Ungefähr 75000 Eingeborene ſeien nach Uganda geflüchtet 
Infolge der vollkommenen Mißernte in Ruanda, die durch 
die Trockenheit im Februar verurſacht wurde, ſeien die weiteren 
Auswirkungen der Hungersnot noch gar nicht zu uberſehen. 


Tirol in Wien 
Die Tiroler Landesverbände Wiens veranſtalteten einen Werbetag für ihr Heimatland und beſonders für das abgetretene] men umgekommen. 


Süd tirol. 


Kiez 


— 
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46. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Bardini und Iſa nidten ſchweigend. Vielleicht be⸗ 

AN fie der gleiche Gedanke. „Und wann ſchlägt unjere 
bſchiedsſtunde? ; 


Bardini hatte Iſas Roman zu Ende geleſen Reinheit 
und e er die ihm daraus entgegenwehten, hatten 
ihn mit Selbſterkenntnis und tieſer Scham erfüllt Dem⸗ 
gegenüber verſank ſein Selbſt in ein Nichts, ſeine Fehler 
und Schwächen ſtiegen rieſengroß vor ihm auf und bildeten 
ein ſtarkes Bollwerk zwiſchen ihm und ihr. 

Mit ſchwerem Herzen brachte er ihr den Roman zurück 

„Sie haben mich einen Blick in Ihre Seele tun laſſen. 
Signorina, und ich empfinde es bitter, wie weit ich von 
Ihrer Höhe entfernt bin.“ h { 

„O, jo verringern Sie doch die Entfernung,“ erwiderte 
fie lächelnd. 

„Wenn du den Weg weiſcht.“ zitierte er den tiefſinnigen 
Spruch des Schweizerbuben aus Morſchach. „Wollen Sie 
ihn mir ze gen!“ i 

Ueber Iſas Wangen flog wieder ein leichtes Rot. 

„Würden Sie ihn gehen — wollen?“ 

„Signorina!“ r g 

Er hatte ihre Hand ergriffen und an ſeine Lippen ge⸗ 
preßt. Sie zog ſie faſt erſchrocken zurück. 

Einige Minuten ſprachen beide kein Wort. Iſa hatte 
ſich abgewandt und ſah auf den See hinaus. deſſen tief⸗ 
blaue Flut die Sonne und den Himmel ſpiegelte, aber ſie 
fühlte ſeinen Blick auf ſich ruhen. 

Da näherten ſich Schritte, und einige Hotelgäſte bes 
traten die Terraſſe, auf der ſie bisher allein geweſen 

aren. 

Iſo atmete auf und wandte ſich mit einer harmlojen 


Frage an Bardini Sie galt der für morgen beabſichtigten 
Partie nach dem Rigi. . 

Bardini ging darauf ein und beſchrieb ihr noch einmal 
den Plan, den er für die Tour entworfen hatte. 

„Zeit. Route, alles iſt feſtgeſetzt. wenn uns nur der 
Himmel gnädig bleibt und uns eine gute Ausſicht beſchert,“ 
ſagte er zum Schluß. 

Das Wetter ließ am nächſten Tage nichts zu wünſchen 
übrig: Klarblauer Himmel und goldiger Sonnenſchein 

Friſch und munter, das Herz voll Erwartung, machten 
ſie ſich auf den Weg. 5 

Als ſie am Abend müde heimkamen, da fühlte jeder in 
ſich, daß er einen reichen Schatz mit heimtrug, eine Erinne⸗ 
rung, die für das Lehen war. 

Iſas Herz war übervoll und ſie mußte dem ſtllrmiſchen 
e in ihrer Bruſt, das einen Ausweg luchte, nach⸗ 
geben. N 

Thea, die Freundin, nahm Anteil an ihren Erlebniſſen 
Wenn ſie ſich zu ihr die Seele freiſchriebe“ — 

Vom Gedanken bis zur Tat in ein Schritt. 

Frau Renatus hatte ſich von der kraftigen Höhenluft 
des Rigi und auch von der Strapaze ermüdet früh zu 
a gelegt. Iſa aber ſaß noch in ihrem Zimmer und 
ſchrieb 

„Liebſte, daß Du diesmal einen Brief ſtatt einer An⸗ 
lich (skatſe erhältſt daran iſt der Rigi chuld Vor kaum 
einer Stunde ſind wir zurückgekehrt und dus Herz i mir 
voll zum Zerſpringen Ich machte es Dir ausihütten wie 
ich es jo oft ıchon in ähnlichen Fällen tat aber ich mache die 
ichmerzliche Entdeckung daß es für die Empfindungen, die 
heute meine Bruſt durchziehen keine Worte und keine 
Ausdrücke gibt. In glühenden Farben möchte ich Dir das 
arokartige Naturgemälde malen und greiſe doch zu dem 
Ton einer ganz gewöhnlichen Beſchreibung Abex iel es 
darum. Lies zwiſchen den Zeilen, was die Zeilen Dir nicht 
jagen. 

Mit der Zahnradbahn fuhren wir von Arth⸗Goldau hin: 
auf, an ſteiler Felswand vorbei, über ſchauerliche Abgründe 
und reißende Waſſerfälle hinneg Die Szenerie wechſelte 
fortwährend, dann aber, als wir Rigi Klöſterle verließen, 


* 


Peiiſchenhiebe der Gerechtigkeit 

London. Der Zuitigminiiter von Siidafrika hat geſtern eine 
für die Beziehung von Weißen zu Eingeborenen beſonders 
wichtige Entſcheidung gefällt. 

Ein Farmer hutte unter äußerit widerwärtigen Begleitum⸗ 
ſtänden einen Kaffern erſchlagen und war zu ſieben Jah⸗ 
ren Zuchthaus und zehn Peitſchenhieben verurteilt 
worden. 

Die geſamte weiße Bevölkerung verlangte, daß der Mann 
die Peitſchenhiebe, weil er Weißer ſei, im Gnadenwege erlaſſen 
werden müßten. Der Juſtizmimiter har dem Generalgouverneur 
empfohlen, den Farmer nicht zu begnadigen und die Strafe uns 
verändert durchführen zu laſſen. 


Manöver nicht ohne Bedeninng 

Paris. In der Gegend des Kriegshafens Toulon finden 
in den wächſten Tagen große gemiſchte Manöver ſtatt, an denen 
das ganze 5. Armeskorps, ſowie zwei Geſchwader der Mittels 
meerflotte teilnehmen ſollen. General Weygand, Chef des 
Großen Generalſtabes, ſowie der Chef des Murineſtabes, Ad⸗ 
miral Durant-Biel, find bereits in Toulon eingetroffen. 
Auch hat die Konzentration zahlloſer Flugzeuggeſchwader be⸗ 
gonnen. 

Der genaue Ort der Manöver, die in Italien ſickerlich ein 
großes Intereſſe hervorrufen werden, wird vorlaufig noch ge⸗ 
heim gehalten. 


Anshebung einer Bombenfabrit 
London. Daily Telegraph meldet. daß in einem großen 
Gebäude in Lahore eine von Studenten eingerichtete Bomben⸗ 
ſabrik von der Polizei ausgehoben worden it. Vier Studen⸗ 
ten, die ſich an der Bombenfabrikation beteiligt hatten, wurden 
verhaftet. 


Was koſtet Amerika? 

In Genua werden die Urtunden und Lohnliſten der Expedi⸗ 
tion des Chriftopk Columbus, die zur Entdeckung der „Neuen 
Welt“ fuhrten, aufbewahrt, dort entdeckte fie kürzlich ein ameri⸗ 
kaniſcher Statiſtiker, der eine Berechnung der Unkoſten aufſtellte, 
die die Entdeckung Amerikas verurſachte. Die Koſten der Expe⸗ 
dition betragen insgeſamt 2000 Dollar. — Das find die Koſten, 
die zur Entdeckung des neuen Kontinents führten, den Wert 
dieſer Entdeckung aber auszurechnen, dürfte ſelbſt einem amerika⸗ 
niſchen Statiſtiker nicht gelingen. 


Ein ganzes Dorf niedergebrannt 


Warſchau. Am Dienstag brannte das 60 Bauernhöfe 
zählende Dorf Rybezyno im Wilnagebiet vollkommen 
nieder. Bereits vier Stunden nach Ausbruch des Feuers be⸗ 
zeichnete nur ein rauchender Trümmerhaufen den Platz, an dem 
das Dorf geſtauden hatte. Bei den Rettungsarbeiten wurden 
vier Perſonen tödlich verletzt. Faſt alles Vieh iſt in den Flam⸗ 


öffnete ſich mit einem Male eine welle Welt vor unſeren 
Blicken. ſo überraſchend und überwältigend daß wir kanm 
zu atmen wagten Ein Gletſcherberg nach dem anderen 
tauchte am blauen Himmelszelt empor, bis die Kette ge⸗ 
“hiojlen war. Und da lag er nun vor uns, dieſer machtige 
Alpenkranz. in ewigem Schnee leuchtend in der ſtrahlenden 
Sonne und ſich klar und plaſtiſch abhebend vom tiefblauen 
Himmel — Thea, das Menſchenherz iſt viel zu klein, um 
ſolche Wunder zu fallen. Ich faltete nut ſtill meine Hände, 
und eine tiefe Ehrfurcht erfüllte mich für den göttlichen 
Meilter, der das ichaffen konnte. 

Auch Matti und Bardini — ich erwähnte unſere tta⸗ 
lieniſche Reiſebekanntſchaft ſchon einmal — waren ergriffen 
und ſtumm und ich war unſerem getreuen Begleiter dank⸗ 
bar für ſela Schweigen. Er hat ein wunderbar feines 
Gefahl für das 1 1 zu rechter Zeit 

Die Mitfahrenden brachen jedoch bald den Bann durch 
ihre lauten Aus rufe der Bewunderung Eiſt als wir oben 
in Rigitulm ausſtiegen waren wir wieder allein für uns. 
Und nun begann der Genuß in vollem Maße. — Thea, haſt 
Du ſchon einmal von bedeutender Höhe in die Welt ge⸗ 
blickt“ Halt Tu es dann wirſt Du mich verſtehen Man 
kommt ſich losgelöft don allem Irdiſchen. erhaben und klein 
zu gleicher Zeit vor 

Wir nahmen einen Führer, das heizt einen Erklärer, 
der uns die Namen der weißen Rieſenhäupter drüben am 
Hor zont nennen ſollte Der biedere Schweizer entledigte 
ſich ſeiner Aufgabe zu unierer Zufriedenheit und zu unſe⸗ 
rem Vergnügen „Seit Jahren haben w'r nicht ſolche Aus⸗ 
licht gehabt und ich bin doch ſchon fünfundzwanzig Jahre 
hier oben," ſagte er in ſeinem Schwyzerdüiſch und zeigte das 
bei voll Stolz mit feinem dicken Knotenſtock in die ne 
als hätt er die Berge extra für uns dort hingeſtellt. 
„Sehen Sie dort die breite Kuppe, links iſt der Titlis, 
weiter nach rechts das Finſteraarhorn das Wetterhorn, und 
iene drei zuſammenliegenden Spitzen find Mönch. Eiger 
und Jungfrau.“ 


„Die Jungfrau,“ wiederholte Bardin! finnend, „dieſe in 


Aal und Eis gehüllte Jungfrau voll Schönheit und Rein⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 


Abrahams feſt. 
3: Seinen 50. Geburtstag beging am Mittwoch, den 15. 
d. Mts., Herr Friſeur Emil Rygulla von der Richterſtraße. 
Herr R. iſt langjähriger treuer Abonnent unjerer Zeitung. 
Wir gratulieren! 


Abraham. 

0 Am 16. April d. J. feierte der in Siemianowitz wohl⸗ 
bekannte Bauführer Otto Lentzke aus Michalkowitz feinen 50. 
Geburtstag. Herr Lentzke iſt auch bereits ſeir 25 Jahren auf der 
Maxgrube tätig. Nachträglich ein herzliches Glückauf! 


Beförderung. 
28. Befördert wurden auf Gräfin⸗Johanna⸗Schacht in 
Bobrek die Häuer Blokiſch und Hähnel, beide aus Siemiano⸗ 
witz, zu Oberhauern. 


Polizeiperſonalieu. 
= Der Leiter des hieſigen Polizeikommiſſariats, Aſpirant 
Wrzeſzez, it vom Polizeioffizier⸗Kurſus in Waxſchau zurüdge. 
kehrt und hat am Dienstag feinen Dienſt wieder angetreten, 


Vom Nealgymnaſium. 

58. Von den 25 Schülern des Minderheitsgymnaſiums 
in 1 welche ſich zur Vorprüfung nach Teſchen 
geſe it haben, haben 24 die Prüfung beſtanden. — Am 
Juni beteiligen ſich die Schuler des Gymnaſiums für die 
Dauer von 4 Tagen an der Poſener Ausſtellung. 


Schöffen verwaltung in der Gemeinde. 

8. Auf Antrag der ſtärkſten Fraktion in der Gemeinde 
Rain ſoll die Führung der Gemeindegeſchäfte ge⸗ 
meinſchaftlich mit den 6 Schöffen durchgeführt werden unter 
Vorſitz des Bürgermeiſters. Nach der Landgemeindeord⸗ 
nung iſt eine derartige Geſchäftsführung zuläſſig. Die 
nächſte Gemeindevertreterfigung wird zu dieſem Antrag 
Stellung nehmen. 


Aus der Haft entlaſſen 
wurde der Chauffeur des Unglüdsautos vom Montag Es 
war ein Arbeiter, der ohne Führerſchein gefahren iſt und 
zwar mit einem entliehenen Auto. Es erfolgte Anzeige 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt. Die Haftent⸗ 
laſſung erfolgte nur u weil auch der Verletzte, In⸗ 
valide Zymla, aus dem Lazarett entlaſſen werden konnte. 


Von der Eiuſchätzuugskommiſſion. 

s- Die Einſchätzungskommiſſion von Siemienomis hat ihre 
Arbeiten beendet und auf Grund des § 79 vom 15. Juli 1925 
am 12. April die Aufforderungen zur Zahlung der Umſatzſteuer 
für das Jahr 1928 dem Publikum zukommen laſſen, welches zur 
Selbſteinſchatzung nicht verpflichtet iſt. Die fällige Steuer iſt 
bis zum 15. Mai an die Finanzkaſſe des Ortes oder an die 

K. O. Katowice unter Nr. 300 509 abzuführen. Gegen den 
Zuſtellungsbeſcheid kann Berufung. eingelegt werden au den 
„Wydzial Skarbowy Slonskiego Urzendu Wojewodzkiego w Ka⸗ 
towicach“ durchlaufend bei der Einſchätzungskommiſſion in Sie⸗ 
mianowitz bis fpäteitens 15. Maui d. J. Spätere Einiprüde wer: 
den nicht berückſicht gt. Bis zur endgultigen Eniſcheidung find 
die fälligen Steuern ebenfalls zahlbar. Zu der Steuer wird 
ein Zuſchlag von 10 Prozent wie im Vorfahr erhoben und an 
Verſäumnisgebühren ein monatlicher Zuſchlag don 2 Prozent 
ſowie die Pfändungskoſten angerechnet. 


Militärpapiere verloren, 
oe Der Johann Malachowsti aus Siemianowig hat feinen 
Militarpaß. ausgeitelli vom Bezirkskommando Kosctan in Poſen, 
verloren 


Abhilfe tut not. 

sv: In einem troſtloſen Zuſtande befindet ſich der Verbin: 
dungsweg zwiſchen der ul. Sobieskiego und der ul. Florjana. 
welcher an der Brauerei Mokrski vorbeiführt. Dieſer Weg iſt 
derartig moraſtig, daß man bis über die Knöchel in dem Schmutz 
verſinkt. Die an dieſem Wege wohnenden Bürger haben ſchon 
verſucht, durch Aufſchürten von Aſche ſich felbit zu helfen, doch 
das nüßt alles nichts. Für die Hüttenverwaltung wäre es doch 
ein leichtes, den ihr gehörenden Weg durch eine neue Aufſchüt⸗ 
tung wieder paſſterbar zu machen. 


Unfall. 
⸗o- Bot Ausführung non Repavaturarbeiren verletzte ſich 
der Hausbeſitzer Sp. aus Siemianowitz ſo ſchwer an der linken 
Hand, daß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte. 


Vereitelter Eiubruch am bellerlichten Tage. 

o Am Montag, nachmittags zwiſchen 5 und 6% Uhr wurde 
in die Werkstatt des Malermeiſters Greifeld auf der ul. Smie⸗ 
lomskiego ein frecher Einbruch verübt, der jedoch glücklicherweiſe 
noch zur rechten Zeit vereitelt wurde. Die Diebe drangen durch 
das Fenſter, bei welchem ſie eine Scheibe eingedrückt hatten, in 
die Werkſtatt ein, erbrachen hier die gut verſchloſſenen Schränke 
und packten die tenerſten Malerartikel, wie Leim, Pinſel, Ultra: 
marinblau und andere Farben und Lacke, fein ſäuberlich zufam⸗ 
men. Zufällig kam jedoch ein älterer Lehrling, der länger aus: 
wärts gearbeitet hatte, zurück und überraschte die Spitzbuben. 
Während der ältere ſofort durch das Fenſter entwid, ging der 
füngere etwa 16—17 jährige Dieb mit einem Meſſer auf den 
Lehrling los und entwich dann ebenſalls Die Kriminalpolizei 
u den beiden Einbrechern bereits auf : Spur. 


Katholiſcher Jungmäuuer⸗ und Jugendverein 
St. Moifius Siemiancwice, St. Antonius. 
eg, Wir geben hiermit bekannt, daß die Wiederholung 
ver Wohltätigkeitsaufführung vom 1. d. Mts. „Der 
Dornenkranz einer Mutter“ am 21. April aus be⸗ 
ſtimmten Gründen nicht ſtattfinden kann. 


Freiwillige Feuerwehr. 

„oe Am heutigen Donnerstag, ben 18. April, 8 Uhr abends, 
findet im Vereinslokal Prochotta (früher Exner) die fällige 
Monatsverſammlung der Freiwilligen Feuerwehr ſtait. Da 
wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen, iſt vollzähliges 
Erſcheinen dringend erwünſccht. 


Radioklub. 
⸗o⸗ Am heutigen Donnerstag, den 18. April, abends 8 Uhr, 
hält der Nadioklub Siemianowitz im Vereinslokal Vawera eine 


Vorſtandsſitzung ab. 5 


Noch einmal Korfanty⸗ Prozeß 


Als vor einigen Monaten der Sanacja⸗ Abgeordnete 
Szuscik vor verſammelter Sejmkammer die wuchtigen, anſchla⸗ 
genden Worte gegen Korfanty erhob, daß dieſer von allen Di⸗ 
rettoren und Beamten, die durch ihn einen Poſten in der ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrie erhielten, ſogenunnte „Schmiergelder“ in 
Höhe von 15—20 Prozent ihrer monatlichen Gagen erhob, — da 
dachte niemand daran, daß dieſe Anklage, zu der bis heute jeder 
Beweis fehlte, einen Monate hindurch andauernden Prozeß zur 
Folge haben würde. Korfanty forderte damals den anklagenden 
Abgeordneten auf, in ſeiner Preſſe die Anklage zu wiederholen. 
Szuscek folgte feinem Wunſche nicht. Statt feiner aber griffen 
Janicki und Rakowski die erhobene Anklage auf, ließen ein 
Rundſchreiben an ſämtliche Sanacjablütter kreiſen, bis die ver⸗ 
antwortlichen Redakteure der beiden Warſchauer Blätter, „Glos 
Prawdy“ und Kurjer Poranny“, His und Nowinski, die An⸗ 
klage in den Spalten der beiden Blätter veröffentlichten. Kor⸗ 
fanty ſtrengte nun gegen die beiden Redakteure den Prozeß au. 
Dreimal mußte die Verhandlung vertagt werden, da die beiden 
Angeklagten nicht erſchienen waren. Als endlich in der Ver⸗ 
handlung am 5. April die polizeiliche Vorführung der Ange⸗ 
klagten angeordnet war, kam ein Vertreter aus Warſchau für 
die Angeklagten hier an. Rechtsanwalt Dreſcher hat die Ver⸗ 
teidigung der Angeklagten übernommen, während die Anklage 
vom Rechtsanwalt, Sejmmarſchall Wolny, erhoben wird. Zu 
der Verhandlung am 5. April waren 10 Zeugen vorgeladen und 
zwar: Generaldirektor vom Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Verein, 
Dr. Geiſenheimer, Generaldirektor Przybilski, Generaldirektor 
der Hohenlohewerke Ciſzewski, Direktor Trzaskalik, General⸗ 
direktor der Vereinigten Königs» und Laurahütte, Minifter 
a. D. Kiedron, Generaldirektor der Gieſche Sp. Akc, Dworzan⸗ 
czyk, Direktor des Hüttenſyndikates, Frankowski, Generaldirektor 
Balcer, Generaldirektor der „Robur“, Falter, und Abgeordneter 


Szuscik. Leider waren die Herren Geiſenheimer, Falter, Balcer 
und Szuscik zur Verhandlung nicht erschienen, jo daß ſich das 
Gericht auf die Vernehmung der Erſchienenen deſchränken mußte. 
Die ſechs anweſenden Zeugen begannen ihre Auslagen, aus 
denen jedoch nicht die mindeſte Schuld Korfantys zu folgern 
war. Da begann die Verteidigung der Angeklagten, unſicher 
geworden durch die Ausſagen, den einzelnen Zeugen die Frage 
vorzulegen: „Hat vielleicht das Organ Korfantys, die „Polonia“, 
die fraglichen Gelder für ſich erhalten“. Der Richter laßt dieſe 
Frage nicht zu, Korfanty aber will auch dieſe Frage durch die 
Zeugen beantworten laſſen. Er it ſich feiner Sache gewiß. 
Sechs Zeugen haben keine Schuld feſtſtellen laſſen. — und ihre 
Ausſagen wurden unter Eid gemacht. Die Verteidigung beſtand 
auf weitere Vertagung des Verfahrens und der Richter gab 
dieſem Wuaſche nach. 

Geſtern fand nun wiederum eine Verhandlung jtatı, zu der 
nur die vier, beim letzten Termin nicht anweſenden Zeugen, 
Generaldirektor Geiſenheimer, Generalviretior Balcer, Generals 
direktor Falter und Szuscitk, vorgeladen waren. Aber auch 
geſtern waren nur wieder Generaldirektor Geiſenheimer uad 
Abgeordneter Szuscik erſchienen, ſo daß ſich die Verhandlung 
noch immer nicht beenden ließ. Die Ausſagen des Generaldirefior 
Geiſenheimer decken ſich mit den Ausſagen der früheren Zeugen, 
wogegen Szuscik den Wahrheitsbeweis erbringen will, was ihm 
allerbings nicht gelingt. Auch Rechtsanwalt Poiſchalski, der ver⸗ 
ſchiedene Fragen an Sz. richtet, kommt zu keinem Ergebnis. 


„Wieder wird die Verhandlung vertagt und als neuer Termin der 


7. Mai feſtgeſetzt. Zu dieſem Termin ſind noch wei writere 
Zeugen geladen, und zwar Direktor Schnapka aus Siemianowitz 
und Rechtsanwalt Buſek. Am 7. Mai muß das Ende dieſer ſo 
langen Uffüre kommen, da kein weiterer Termin nn laßen wird 


Re Kinderſpeiſungen 
in den ſchleſiſchen Boltsichulen 


In den ſchleſiſchen Volksſchulen, und zum Teil auch in den 
Mittelſchulen, wurden im Jahre 1925 die Kinderſpeiſungen 
durchgeführt. Anfangs waren das nur Verſuche geweſen. Jeder 
Lehrer ſuchte in ſeiner Klaſſe die allerärmſten Kinder heraus, die 
dann einen Topf Milch erhielten. Dadurch fühlten ſich die übri⸗ 
gen Kinder zurückgeſetzt. die auch nicht an Ueberfluß leiden. Man 
zog alſo immer mehr Kinder zu und entſchloß ſich endlich, allen 
Volksſchulkindern die Milch zu geben. In dem Schuljahre 


1924/5 hat der Schleſiſche Seim für dieſe Speiſung rund 100 000 
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Zloty bewilligt. Das war der Anfang, und da die 100000 Zloty 
ſelbſt für die allerärmſten Kinder nicht genügt haben, ſo mußten 
die Gemeinden zuzahlen, die insgeſamt den Betrag von 21 000 
Zloty zulegten. Man ſah aber bald ein, daß die Milch allein 
nicht genügt und gab dazu noch eine Semmel! Selbſtverſtändlich 
find dadurch die Ausgaben fg die Speiſungen geſtiegen. Ju dem 
Schuljahre 1925/26 hat der Schleſiſche Seim für die Speiſungen 
ſchon den Betrag von 250 000 Zloty bewilligt. Die Wofewod⸗ 
ſchaft und die Gemeinden legten noch 136000 Zloty hinzu, ſo daß 
insgeſamt für dieſe Zwecke 336 000 Zloty ausgegeben wurden. 
Auch in dieſem Jahre erhielten noch nicht alle Volksſchulkinder 
die Milch und Semmel und man beſchränkte ſich mit der Aus⸗ 
teilung auf die Wintermonate. In dem Schuljahre 1926/27 ge: 
wann die Speiſungsaktion eine weitere Ausdehnung und jelbft in 
den Sommermonaten erhielten die Kinder die Milch. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſind dadurch die Koſten dieſer Speiſungen ent⸗ 


Der Schleſiſche Sejm bewilligte in dieſer 
Zeit 911000 Zloty und die anderen Faktoren zahlten noch 
101000 Zloty zu. In dieſem Jahre koſtete die Speiſungsaktion 
1012 000 Zloty. Im Schuljahre 1997/28 wurden die Speiſungen 
auf die Spielſchulen und auf die armen Kinder in den Mittel⸗ 
ſchulen ausgedehnt. Die Koſten dafür ſind auch dementſprechend 
gestiegen. Der Sejm bewilligte dafür 1 245 000 Zloty, und die 
Gemeinden legten noch 91 000 Zloty hinzu, zuſammen 1 366 000 
Zloty. In dieſen vier Jahren haben die Kinderſpeiſungen 
2835 000 Zloty gekoſtet und der Schleſiſche Sejm bewilligte 
2 506 000 Zloty. Wie groß die Koſten in dieſem Jahre fein 
werden, wird ſich erſt zum Schluß des Schuljahres 1925/29 zeigen. 
Sie find jedenfalls höher als im vorigen Jahre, weil die Zahl 
der Kinder im Vergleich zum Vorjahre geitiegen iſt. 

Es braucht nicht brſonders hervorgehoben zu werden, daß die 
Kinderſpeiſungen ſchon mit Rückſicht auf den Schulunterrickt 
notwendig waren. Viele Kinder kommen überhaupt ohne Früh⸗ 
ſtück in die Schule, andere wieder erhielten zu Hauſe etwas 
magere Suppe mit Kartoffeln. Die Kinder ſaßen hungrig in der 
Klaſſe und konnten dem Unterricht nicht iolgen. Das hat man 
ſchließlich in der Schulabteilung der Wojewodſchaft eingeſehen, 
und führte die Speiſungen ein. Heute i mein kleiner Knirps mit 
der Schultaſche auf dem Rücken und dem Milchtopf in der Hand 
eine allgemein bekannte Erſcheinung. 


ſprechend geſt iegen. 


Kinobericht. 

„g. „Verdun, die Stadt der Toten“ heißt das erſchütternde 
Drama, welches ſich an den Namen der Feſtung Verdun“ an⸗ 
knüpft, vor deren Forts Hunderttauſende in den Jahren 1915 
und 1916 ihr Leben gelaſſen haben. In Bildern, welche die 
grauſame Wirklichkeit des Krieges mit all ſeinen Schrecken uns 
wieder in Erinnerung ruft, werden Einzelſzenen aus dem furcht⸗ 
baren Ringen um dieſes Bollwerk der franzöſiſchen Front im 
Weltkriege in ſo grauſamer Nähe gezeigt, daß die Beſucher des 

Ums den Krieg noch einmal unmittelbar erleben. Exfreulicher⸗ 
weile kann von dieſem Film gejagt werden daß er objektiv den 
Leiſtungen und dem aufopſerungsvollen Heldenmute ſowohl der 
Deutſchen als der Alliterten im gleichem Maße gerecht wird. 
Dieſer große Welt ilm läuft von Freitag bis Montag in den 
hieſigen Kammerlichtſpielen und kann der Beſuch desſelben nur 
empfohlen werden. Man beachte das heutige Inſerat! 


Aus der Nachbargemeinde Baingow. 
8 Die Invalidenzahlungen erfolgen von Ur ab bei 
der Poſthilfsnebenſtelle an jedem 1. von 8—10 Uhr. 


Sporkliches 


Vereinsturnier des K. S. „07“ Laurahütte. 

3. Die Ping⸗Pongmannſchaft des obengenannten Klubs 
vevanſtaltete am vergangenen Sonntag ein Vereinsturnier, 
welches von zahlreichen Zuschauern lebhaft verfolgt wurde. Es 
wurden durchweg gute Leiſtungen geboren. Auch die Damen 
zeigten ſchon weit beſſere Plazierungen. Als ein ernſter Kon⸗ 
furvent für den Spitzenreiter, Lindenzweig I, entpuppte ſich die 
Neuerperbung Ehrenreich (früher Lemberg). Bis zur Endrunde 
gelang es dem neuen Spieler durchzukämpfen. Die Ergebn ſſe 
waren folgende 0 

Vorrunde: Marquardt II — Nosct 19:21, 19:21; Beczalla 
gegen Marquardt I 21:12, 21:19; Mauß — Frl. Rother 21:14, 
19:21, 21:9; Lindenzweig 1 — Lindensweig II 21:13, 21:17; 
Kochanek — Kaiſer 23:21, 11:21, 11:21; Ehrenreich — Richter I 
21:16, 19:21, 21:17: Geisler — Frl. Strobel 21 12, 22:20. 

Zwiſcheurunde: Noscyk — Veczalla 21:16, 21:13; Linden: 
zweig I — Mauß 21:12, 21:10; Ehrenreich — Geisler 21:15, 21:19 

Halbfinale: Woscyk — Lindenzweig 1 15:21, 16:21; Ehren: 
reich — Kaiſer 21:14, 14:21, 21:14. 

Endfiuale: Lindenzweig — Ehrenreich 22:20, 21:14. 

Ausſchreibung für die Tiſchtennismeiſterſchafteu. 

s. Der K. S. „07“ Laurahütte beſchließt die diesjährige 
Ping⸗Pongſaiſon mit der Veranſtaltung der Ortsmeiſte rſchaften, 
zu welchem er ſämtliche Tiſchtennisfreunde herzlichſt einladet. 
Die Meiſterſchaften werden im Saale von Herrn Duda Beuthe⸗ 
nerſtraße nusgeltagen werden und zwar am Sonnabend, den 4. 


und Sonntag, den 5. Mai. Zu dem Wettbewerb werden ſämtliche 
Spieler Damen und Herren der Doppelgemeinde und Umgehung, 
zugelaſſen. Der Nennungsbetrag beträgt a) Einzelſpiel 1 Zloty, 
bb) Doppellpiel 1.50 Zloty. Die Meldungen ſind bis ſpäteſtens 
1. Mai an den Sektionsleiter: Auguſt Matyſſek, Siemianowiee, 
ul. Fiorjaua 7, zu richten. Die drei beiten Stpeler einer jeden 
Gruppe erhalten ſchöne Diplome. Die Sieger gelten daun als 
die Ortsmeiſter vom Jahre 1928 29. 


K. S. „07“ Laurahütte (Tennisabteilung.) 

Heute, Donnerstag, abends 8 Uhr, Klubabend 
bei Duda. Das Erſcheinen aller Inteveſſenten iſt unbedingt 
notwendig. 

Fußballabteilung. 

Auf den Beſuch der allwöchentlichen Mannſchaftsabende 
mache ich die Aktivität nochmals aufmerfiam. Spieler, die zum 
Klubabend nicht eriheint, werden in den fraglichen Mann⸗ 
ſchaften nicht berückſichtigt. Sonntag Verbandsſpiele mit dem 
„Amatorski“ K. S. Königshütte auf eigenem Prag. 

Der Sportwart. 
Zur letzten Nuhe gebettet 
wurde am geſtrigen Nachmittag, der in Sportskreiſen beliebte 
Fußballer, Roman Koſok (1. F. C. Kattewitz), welcher, wie 
wir ſchon berichteten, auf eine tragiſche UT ums Leben gekom⸗ 
men iſt. Dem ſo früh Entſchlafenen haben eine Unmenge von 
Sportlern das letzte Geleit gegeben. Ruhe ſanft! 
Vorbereitungen für den 3. Mai. 

:5: Wie alljährlich, jo wird auch die Gemeinde in dieſe n 
Jahre am Nationalfeiertag (3. Mai) große leichtathletiſche Wette 
kämpfe veranftallen. Das genaue Programm werden wir in der 
nüchſten Woche veröſſentlichen. Die hieſigen Leichtathleten machen 
wir heute ſchon darauf aufmerkſam. Die Wettkämpfe werden 
auf dem „07“⸗Platz ausgefochten werden 


Eottesdienitordnung: 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Freitag, den 19. April. 
5,45 Uhr: für verſt. Joſef Wawrzynczok. 
6% Uhr: für ein Jahrkind der Familie Lyttek 
Sonnabend, den 20. April. 


6 Uhr Intention der Familie Hullin. 
6% Uhr für verſt. Albinga Ruder. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag. Vita naklad drukarski, Sp. 2 Hr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


die „Agrarfuſionsbewegung“ in Deutſchland 


Von Dr. W. Bickerich, Berlin. 


Die deutſche Landwirtſchaft macht gegenwärtig eine recht 
bemerkenswerte Fuſionsbe wegung durch, die auf eine einheik⸗ 
liche, ſtraffe Zuſammenfaſſung der verſchiedenen genoſſenſchaft⸗ 
lichen Organiſattonen gerichtet iſt. Die weittragende Bedeutung 
dieſer Bewegung erhellt am beſten daraus, daß am 
13. Mürz die Generalverſammlung der „Deutichen Raiffeiſen⸗ 
bank“ einen Vertrag genehmigt hat, der praktiſch ihrer Liquida⸗ 
tion gleichkommt, wobei zu bedenken iſt, daß dieſe Organijation 
und ihr Gründer, der Bürgermeiſter F. W. Raiffeiſen aus Neu⸗ 
wied nicht nur für das Genoſſenſchaftsweſen Deutſchlands Ton: 
dern der ganzen Welt bahnbrechend und vorbildlich gewirkt 
haben. Wenn dieſe Orgeniſation auch in den letzten Jahren 
ebenſo wie die Genoſſenſchaftliche Zentralkaſſe des Reichsland⸗ 
kundes, die 2 Tage ſpäter ihre Auflöſung beſchloſſen hat, große 
Verluſte erlitten hatte, fo konnte doch von den Leitern dieſer 
beiden Verbände mit Recht betont werden, daß nicht dieſe Ver⸗ 
Iufte, ſondern der Wunſch nach Vereinheitlichung des ländlichen 
Genoſſenſchaftsweſens das ausſchlaggebende Motiv für die Auf⸗ 
löjungsanträge bildeten. Dieſe Reform wird in erſter Linie 
erſtrebt und befördert von dem jungen, tatkräftigen Präſidenten 
Otto Klepper. der ſeit Anfang 1928 die Preußiſche Zentral⸗ 
genoſſenſchaſtskaſſe (meift kurz Preußenkaſſe genannt) leitet, 
jenes ſtaatlich preußiſche Kreditinſtitut, das ſeit einem Menſchen⸗ 
alter als zentrale Geldausgleichsſtelle der geſamtdeutſchen Kredit⸗ 
genoſſenſchaft dient. Dreierlei wird mit dieſer Vereinheit⸗ 
lichung“ erſtrebt Die Sanierung, die Rationalifterung und der 
Ausbau des ländlichen Genoſſenſchaftsweſens. — 

Angeſichts des Mißbrauchs, der heute vielfach mit Mitteln 
aus öffentlichen Fonds in Deutſchland getrieben wird, ift es an 
ſich begreiflich, daß hie und da der Verdacht geäußert worden iſt, 
die Auflöſungsbeſchlüſſe der „Deutichen Raiſſeiſenbank“ und der 
„Genoſſenſchaftlichen Centralkaſſe des Reichslandbundes“ ſeien 
nur Scheinmanöver, die vorgenommen werden, um die Inan⸗ 
ſpruchnahme eines für Vereinheitlichungszwecke von der früheren 
Reichsregierung verfügbar gemachten Fonds von 25 Millionen 
(im Rahmen des ſog. landwirtſchaftlichen Notprogramms) für 
dieſe beiden ſanierungs bedürftigen Genoſſenſchaftsorganiſattonen 
zu ermöglichen. daß es alſo in Wirklichkeit den Beteiligten nur 
auf die Löſung des Sanierungsproblems ankomme, die Verein⸗ 
heitlichungsfrage dagegen vollig in den Hintergrund trete. Aber 
es kann wohl keinem Zweifel unterliegen, daß ſowohl bei 
Raiffeiſen als auch bei der GER. im öffentlichen Intereſſe ſtaat⸗ 
liche Hilfsmaßnahmen für die fanierungsbedürftigen Organiſa⸗ 
tionen angeſichts des Umfanges der Verluſte und der Zahl und 
ſozialen Lage der davon betroffenen ſowieſo hätten getroffen 
werben müſſen, wenn auch bei Raiffeiſen die Verluſte (60 Mill. 
Reichsmk.) vornehmlich auf eine ſkandalöſe Mißwirtſchaft der 
früheren Leitung zurückzuführen ſind. Unter allen Umſtänden iſt 
ja aber die Sanierung die erſte Vorausſetzung für Rationali⸗ 
fierungsverſuche, und wenn auch ſonſt das Urteil über die Perſon 
des Präſident Klepper von der Parteien Haß und Gunſt ſtark 
umſtritten iſt, der kürzlich vorgelegte Jahresabſchluß 1928 der 
Preußenkaſſe zeigt, daß es Präſident Klepper im erſten Jahre 
feiner Amtstütigkeit gelungen iſt, die Engagements von 941 auf 
765 Millionen herabzudrücken. Das zeugt wahrlich nicht dafür, 
daß dieſer Mann ſtaatliche Gelder freigebig verwaltet, jondern 
hochſtens für die Berechtigung des ihm von landwirtſchaftlicher 
Seite gemachten Vörwurfes, daß er dle flaatfihen finanziellen 
Intereſſen gegenüber den Genoſſenſchaften' zu rückſichtslos Wahr: 
nimmt. Wenn alſo jemals ein Menſch in ſeiner Perſon eine 
unbedingte Gewähr für etwas bieten kann. fo bietet fie Herr 
Klepper für die Durchführung der Vereinheitlichungspläne. 

Immerhin iſt zugegeben, daß der Weg zur Löſung der Sa⸗ 


nierungsfrage bereits gefunden iſt, wahrend man 
bezüglich der Löſung des Nationaliſterungsproblems 
noch bei den erſten Anfängen ſteht. Abgeſehen 
von den Perſonenfragen, die für die Beſetzung der ein⸗ 


zelnen Poſten auftauchen und die ſtets naturgemäß teils aus 
Preſtige teils aus dem wirtſchaftlichen Intereſſe der betreffenden 
große Schwierigkeiten machen, gilt es hier die mannigfaltigſten 
rein ſachlichen Intereſſengegenſätze und Organiſationsverſchieden⸗ 
heiten auszugleichen. Denn bisher beſtand oder vielmehr be⸗ 
fteht noch heute im landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen ein 


Vierzehn Tage nach dem Tode unserer geliebten 
Eva, entriß uns, mitten aus treuem Wirken für seine 
Familie heraus gestern nachmittags 4½ Uhr der Tod. 
nach kurzem aber schweren Leiden, gestärkt mit den 
heil. Gnadenmitteln unserer Kirche, meinen heiß- 


Bruder, 


Sohn, 


geliebten Mann, unseren Vater, 
Onkel und Schwager 


Zahnarzt i 


Waldemar May 


im besten Mannesalter von 48 Jahren. 


Siemianowice, den 16. April 1929. 


In tiefer Trauer 


Frau Zahnarzt May nebst Kindern. 


Beerdigung Donnerstag. den 18. April 1929 nachm. 3 Uhr 


vom Trauerhause ul, Bytomska 8, I. Etg. 


Am 15. d. Mts. verstarb nach kurzer Krankheit 


unser Vereinsmitglied 
Herr Zahnarzt 


Waldemar May 


Wir verlieren in dem so früh Dahingeschiedenen 
ein langjähriges treues Mitglied, dessen Andenken 


Wir in Ehren halten werden. 


Der Vorstand 


des Alten Turn-Vereins Siemianowice 


m mn mn m m nm —ö ml ln mn m mn 


buntes Durcheinander von Organiſationsarten. Neben den 
beiden größten landwirtſchaftlichen Verbänden, dem Reichsver⸗ 
band der deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften mit 
26 000 angeſchloſſenen Genoſſenſchaften und dem Raiffeiſenver⸗ 
band (über 8000 Genoſſenſchaften) beſtehen noch mehrere politiſch 
oder konfeſſionell mehr oder weniger angehauchter Organtjatio- 
nen; die bereits erwähnte GEA des Reichslandbundes mit 960 
Genoſſenſchaften, ferner die Genoſſenſchaftsorganiſationen der 
beiden anderen agrarpolitiſchen Verbände, der Vereinigung der 
deutſchen Bauernvereine (37 Genoſſenſchaften) und der Deutſchen 
Bauernſchaft (95 Genoſſenſchaften) und ſchließlich auch noch eine 
ſpezifiſch bayriſche Belange wahrende Zentralgenoſſenſchaftr in 
Regensburg. Was die Zuſammenfaſſung aller dieſer Verbände 
in eine große Einheitsorganiſation jedoch am empfindlichſten 
ſtörte, war, daß die beiden größten (Raiffeiſen und der Reichs⸗ 
verdand) völlig verſchiedene Organiſationsprinzipien hatten, der 
Reichsverband das dezentrale, und Raiffeijen das zentrale. Die 
Guthaben bezw. Kredite der Raiffeiſengenoſſenſchaften (Genoſſen⸗ 
ſchuften mit Guthaben find freilich recht vereinzelt) murden durch 
eine Finanzzentrale mit 14 Filialen verwaltet, eben die „Deut⸗ 
ſche Raiffeiſenbank“, während der Reichsverband 25 finanziell 
völlig von einander unabhängige Finanzzentralen für verſchie⸗ 
dene Provinzen und Länder in ſich vereinigt. Der „Reichsver⸗ 
band“ ſelbſt hat keinerlei finanzielle Funktionen, ſondern dient 
lediglich der Reviſton der finanziellen Betätigung der Verbände 
und hat darüber hinaus Aufgaben wie Beratungen in Steuer⸗ 
fragen, Ausbildung von Genoſſenſchaftsleitern u. dergl. zu er⸗ 
füllen. Die neue Einheitsorganiſation des ländlichen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens ſoll nun jo ausſehen wie der bisherige Reichsver⸗ 
band, d. h. die ländlichen Genoſſenſchaften ſämtlicher Organiſa⸗ 
tionsſpielarten ſollen zu je einer territorial für ihren Wirkungs⸗ 
bereich feſtbegrenzten Verbandskaſſe und Warenanſtalt zuſammen⸗ 
geführt werden. Dadurch laſſen ſich allein beim Wareneinkauf 
ſchon erheblich günſtigere Bedingungen (Preiſe uſw.) erzieien, 
und durch die Zuſammenlegung der Verbandskaſſen ergeben ſich 
naturgemäß große Einſparungs möglichkeiten an Perfonalaus: 
gaben, ganz abgeſehen davon, daß die recht ſtörenden Konkurrenz: 
kämpſe beſeitigt werden, die die Organiſationen früher zuweilen 
völlig unfruchtbar miteinander ausgefochten haben. Dieſe lo⸗ 
kalen Verſchmelzungsverhandlungen zwiſchen den Genoſſenſchaften 
der aufgelöſten bezw. noch aufzulöſenden Verbände ſowie deren 
Verbandskaſſen und den Verbandskaſſen des Reichs verbandes, 
ſind die wichtigſte, aber auch ſchwierigſte Aufgabe der Vereinheit⸗ 
lichungsbewegung. Um den formellen Abſchluß derartiger Ver⸗ 
handlungen zu ermöglichen, hat man ſogar vorerſt zwecks Zentra⸗ 
liſation dezentraliſieren müſſen, d. h. die beiden Zentralen 
„Deutſche Raiffeiſenbank“ und GER, zerſchlagen. Da die Einzel⸗ 
glieder dieſer beiden Organiſationen durch die von den Spitzen 
gefaßten Auflöſungsbeſchlüſſe jetzt ihre völlige Selbſtändigkeit 
erhalten haben, iſt in Wirklichkeit mithin die Lage augenblicklich 
ſogar die, daß wir erheblich mehr finanziell ſelbſtandige Ge⸗ 
noſſenſchaftsorganiſationen huben denn je zuvor. Trotzdem iſt 
jedoch anzunehmen, daß dieſe örtlichen Zuſammenſchlußverhand⸗ 
lungen recht ſchnell weiter kommen. Denn die „Genoſſenſchaften“ 
hängen meiſt bei ihrer Verbandskaſſe und die Verbandskaſſen 
hängen alle bei der Preußenkaſſe mit erheblichen Krediten, ſo 
daß Präſident Klepper in der Lage iſt, einen recht energiſchen 
Druck auf das Tempo der Verhandlungen auszuüben und es gibt 
niemanden, der daran zweifelt, daß er von dieſer Möglichkeit 
notfalls Gebrauch machen wird. Aber auch die Vereinheitlichung 
der Spitze der genoſſenſchaftlichen Organiſationen zu einem Vers 
band nach dem Muſter des Reichs verbandes iſt für die Rationa⸗ 
liſterung von großer Bedentung. Einmal bildet fie einfach die 
Vorausſetzung für die örtlichen Verſchmelzungen, ſodann aber 
gibt es auch hier Möglichkeiten zu Erſparniſſen an Perſonalaus⸗ 
gaben (Reviſtionsbeamten, Syndici uſw.). Außerdem erübrigt 
ſich, wie Präſident Klepper kürzlich der Preſſe erklärte, beim Zu⸗ 
ſtondekommen der genoſſenſchaftlichen Einheitsorganiſation auch 
die bisherige Reviſions⸗ und Kreditkonttolltätigkeit der Preußen 
kaſſe, ſofern es gelingt, zwiſchen dieſem Inſtitut und dem Spitzen⸗ 
verband ein vertrauensvolles Hand⸗in⸗Hand⸗arbeiten in die Wege 
zu leiten. Am bedeutſamſten iſt das Zuſtandekommen der Ver⸗ 
einheitlichung der Spitze der genoſſenſchaftlichen Organiſation je⸗ 


Am 15, April verschied uner- 
wartet unser Kollege 


Herr Zahnarzt 


Waldemar May 


Der Entschlafene gehörte un- 
serem Verband seit dessen Be- 
stehen als treues Mitglied an 
und hatte stets Interesse für 
unsere Bestrebungen. Wir be- 
klagen seinen Verlust tief. Stets 
werden wir sein Andenken in 
Ehren halten. 


Zwiazek lekarzy dentystöw 


Dr. Kaufmann, I. Vorsitzender 


MODELLIERGOGEN 


Häuser, Zurgen, Schiffs 
F.ugzeugs und Krippen 
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BOGEN 


Puppen :: Tiere 
8.8. W. in großer 
Auswahl ständig 
am Lager in der 
Buchnandig. uer 


Katlowitzer 
Buchgruckzrel»- und 
"erags.-Sp. Akıyına 
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Möbliertes 


| Zimmer 


Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Kind 


(Knabe) 

% Jahr alt als e gen 

abzugeben. Zu erfragen 

Varbaraſt aße 2 ptr. r. 
bei Kietzta. 


eMode-Führer 


(Bd.1: Damen. Preis 1.90, 
Bd. II: Kinder. Preis 1. 20) 
Jeder Band mi: Schnittbogen 


Alles zum Selbstarbeiten! 
Uberall zu hsben! 
BEYER -VERLAG / LEIPZIGT 


Inſerate in diefer Zeitung baben Erfolg! nenn 


doch für ben Ausbau des Genoſſenſchaftsweſens. Die weitaus 
meiſten landwirlſchaftlichen Genoſſenſchaften in Deutſchland bes 
ſchäftigen fi vornehmlich mit der Kreditverſorgung ihrer Mit⸗ 
glieder oder dem Warenbejug; hingegen heſteht empfindlicher 
Mangel an Abſatzgenoſſenſchaften. Gerade hier liegt einer der 
ſchwächſten Punkte des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens, der 
gleichzeitig eine der Haupturſachen für die Unterlegenheit der 
deutſchen landwirtſchaftlichen Produkte im Konkurrenzkampf mit 
den ausländiſchen iſt. In Dänemark gehören 95 Prozent der 
Landwirte Abſatzgenoſſenſchaften an, in Deutſchland 5 Prozent. 
Die einzigen Abſatzgenoſſenſchaften, die ſchon in größerem Maße 
ausgebaut jind, jind die Viehoerwertungsgenoſſenſchaften. Aber 
die find gar nicht einmal jo ſehr dringend erforderlich. Viel 
wichtiger ſind vor allem Mollkeret- ſowie Geflügel⸗ und Obſt⸗ 
verwertungsgenoſſenſchaften. Hier gilt es für die durch die 
Kriegszwangswirtſchaft und Inflationswirren in ihrer Entwick⸗ 
lung gehemmte deutiche Landwirtſchaft einen zehnjährigen Vor⸗ 
ſprung des Auslandes einzuholen, und, da die Gründung von 
Genoſſenſchaften, die ſich nicht von vornherein in erſter Linie auf 
den Vertrieb von Standardprodukten und auf das Einkaufs- 
prinzip nach Qualitätspreisabſtufungen (dor allem bei der 
Milch) einſtellen, völlig zwecklos ſein dürfte, iſt die Schaffung 
einer hierfür einheitliche Richtlinien ausgebenden Spitzenorga⸗ 
niſation von allergrößter Bedeutung. 


Was d 


Kattowitz — Welle 416. 
16: Schallplattenkonzert. 17.55: Konzert. 19.10 
Vorträge. 20.15: Symphoniekonzert, übertragen aus Warſchau. 
danach die Abendberichte und Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 
Sounabend. 12.10 und 16: Schallplattenkonzert. 17: Muſik⸗ 
unterricht. 17.55: Fur die Jugend. 19.10: Vorträge und Be⸗ 
richte. 20.30: Uebertragung der Operette aus Warſchau. 227 
Die Abendberichte und anſchließend Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1415. 
Freitag. 12.10 und 15.50: Schallplattenkonzert. 
träge. 17.55: Konzert. 19.10: Vorträge. 
zert der Warſchauer Philharmonie. 
Sonnabend. 13.10: Schallplattenkonzert. 15.10: Vortrag. 
15.50: Scallplattentonzeri. 17: Vorträge. 17.55: Kinderſtunde 
19.10: Radiochronik. 20. Vortrag. 0.30: Operette. 22.30: Tanz⸗ 
muſik. 


Freitag. 


17: Vor⸗ 
20,15: Symphoniekon. 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 321.2. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtünde der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“] 12.55 bis 13,06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,065: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Sunkwerbung *) und Sportfunk. 22.30—24,00: Zanzmulil (ein 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms 
ſtunde A.⸗G. 

Freitag, den 19. April. 16: Stunde und Wochenſchau dea 
Haus frauenbundes Breslau. 16.30: Uebertragung aus dem 
Cafee „Wien“ Breslau: Unterhaltungskonzert. 18: Schleſiſcher 
Verkehrsverband. 18.15: Abt. Kulturgeſchichte. 18.10: Abt. 
Sport. 1925: Engliſche Lektüre. 19,50: Hans⸗Bredow⸗Schule, 
Abt. Naturwiſſenſchaft. 20,15? Symphoniekonzert. Tce chiſche 
Tonſetzer. 22: Die Abendberichte und Abt. Handelslehre. 

Sonnabend, den 20. April. 15,45: Stunde mit Bſtchern. 
16,15: Unterhaltungskonzert. 17,45: Blick auf die Leinwand. Die 
Filme der Woche. 18,20: Zehn Minuten Eſperanto. 18,30: 
Uebertragung von der Deutſchen Welle Berlin: Hans⸗Bredow⸗ 
Schule, Abt. Sprachkurſe. 19,20: Hans⸗Bredow⸗Schule. Abt. 
Handelslehre. 19,50: Hans⸗Bredow⸗Schule. Abt. Geſchickte. 20,15: 
Abendunterhaltung. 22: Die Abendberichte. 22,30—21: Ueber⸗ 
tragung aus Berlin: Tanzmuſik. 


der Schleſiſchen FJunk⸗ 


kammer-Icntspiel 


Ab Freitag bis Montag N 
Die größte Senſation des Tages! 


Der große pazifiſtiſche Welifilm. der 
in allen Hauptſtädten des Kontinents 
unerhörte Erfolge brachte. 


Der gewalligſte Schlachtenfilm der 
Gegenwart: 


Verdun 


Die Stadt der Toten 


Auf der Leinwand erſcheinen die größten 
Perſönlichkeiten des Weltkrieges! 


Ciemenceau / Kaiser Wilhelm II. 
Hindenburg / Kronprinz 
Foch / Poincar6 / Jofire / Petuin 


10 Mill. koſtete dieſer Film, der unter 
Mitwirkung des Völkerbundes erſtand. 


Hierzu: 
Unſer erſtklaſſiges Beiprogramm. 


Modell aus 
Beyers 


Ohne Arbeit, ohne Muüh'. 

Hast Du schon in aller Früh 
Mit „Purus“ in einem Nu 
Blitze blanke reine Schuh’ 


„PFurus“ 


chem. Industrie werke Kraköw 


